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Mitglieder tätig sind. Oberstes Lei
tungsorgan ist der Zentrale Aus
schuß für Jugendweihe der DDR. 
Die Ausschüsse wirken eng mit den 
gesellschaftlichen Kräften zusam
men, insbesondere mit den Einrich
tungen der Volksbildung, der 
Jugendorganisation, den Eltern und 
den sozialistischen Betrieben.

Jungaktivist: Die Auszeichnung 
als J. wird gemeinsam von FDJ und 
FDGB Jugendlichen für vorbildliche 
Leistungen im —♦ sozialistischen 
Wettbewerb verliehen. Gewürdigt 
werden damit vor allem die besonde
ren Leistungen im sozialistischen 
Wettbewerb um hohe Planergeb
nisse, bei der Intensivierung der Pro
duktion, der Erschließung volks
wirtschaftlicher Reserven, der Ver
besserung der Versorgung der Be
völkerung und der Qualität der Er
zeugnisse, der Anwendung sowje
tischer u. a. neuer Arbeitsmethoden, 
in der Bewegung der —► Messe der 
Meister von morgen, bei der Vertie
fung der sozialistischen Gemein
schaftsarbeit oder bei der Erhöhung 
der Verteidigungsbereitschaft. Die 
Auszeichnung erfolgt in der Regel 
am Jahrestag der FDJ, des FDGB, in 
der Woche der Jugend und Sportler, 
anläßlich der Messe der Meister von 
morgen oder unmittelbar nach Voll
bringung hervorragender Leistun
gen. Für besonders hohe Leistungen 
können Jugendliche darüber hinaus 
mit dem Ehrentitel »Hervorragen
der Jungaktivist« als staatlicher Aus
zeichnung geehrt werden. Die J.en- 
bewegung entwickelte sich mit dem 
Zweijahrplan 1949/50. Erstmalig 
wurde die Auszeichnung »Jungakti
vist« auf dem II. Kongreß der J. im 
April 1949 in Erfurt verliehen.

Junge Talente: Bewegung im 
Rahmen der FDJ, an der sich junge 
Menschen in ihrer Freizeit aus 
Freude und Interesse an der Volks
kunstbewegung beteiligen. Die Be
wegung J. T. entstand nach dem

V. Parteitag der SED (1958) und 
trägt dazu bei, die künstlerische 
Selbstbetätigung der Jugend zu ent
wickeln. Ziel der Bewegung ist es, 
die künstlerischen Fähigkeiten der 
Jugend zu wecken, Talente zu regel
mäßiger künstlerischer Betätigung 
in bestehenden Volkskunstgruppen, 
-zirkeln oder -ensembles der J. T. 
anzuregen, ihnen zu ermöglichen, 
öffentlich aufzutreten und die Be
gabtesten an künstlerische Fach- 
und Hochschulen zu delegieren, um 
sie zu sozialistischen Künstlerper
sönlichkeiten heranzubilden. Aus 
dem wachsenden Bedürfnis der Ju
gend der sozialistischen Gesell
schaft, die Freizeit kulturvoll, inter
essant und schöpferisch zu verbrin
gen, entspringt auch ihr großes In
teresse an eigener künstlerischer Tä
tigkeit (z. B. Junge Poeten, Singebe
wegung, Galerien der Freund
schaft). Die Bewegung J. T. ist Be
standteil der sozialistischen Volks
kunstbewegung. Auf dem VI. Parla
ment der FDJ (1959) wurden die Fe
ste der J. T. erstmalig als ständige 
Form der kulturellen Massenarbeit 
des Jugendverbandes genannt. Tref
fen und Feste J. T. wenden sich an 
alle jungen Menschen und beziehen 
alle künstlerischen Genres ein. Auf 
Beschluß des Zentralrates der FDJ 
finden sie regelmäßig statt: in den 
Grundorganisationen der FDJ und 
auf Kreisebene seit 1981 jährlich 
und in den Bezirken alle zwei Jahre. 
Alle zwei Jahre werden auch Zen
trale Feste J. T. in verschiedenen 
Städten, getrennt nach einzelnen 
Kunstgenres, durchgeführt. An den 
Treffen J. T. der FDJ können sich 
alle interessierten Jugendlichen be
teiligen. Viele junge Künstler der 
DDR gingen seit 1959 aus dieser Be
wegung hervor. Die Sendereihen des 
Fernsehens der DDR »Herzklopfen 
kostenlos«, »Heitere Premiere« stel
len seit 1958 hervorragende J. T. 
einem breiten Publikum vor. Durch 
diese Bewegung wird die Gemein
schaftsarbeit der FDJ, der Volks-


